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Studienreise Straßburg
Die Europäische Union –

Mehr als nur ein Wirt -
schafts raum. 
Wie geht es weiter mit dem Euro,
mit der Energiesicherheit und den
Finanzkonflikten in der Nach -
barschaft Europas? Dies waren
nur einige Fragen, auf die 37
Mitglieder und Freunde der
Senioren-Union aus Vreden und
Südlohn eine Antwort suchten,
als sie in der vergangenen Woche
auf einer Studienreise mit dem
Deutschland- und Europapo -
litischen Bildungswerk NRW das
Europäische Parlament und den
Europarat in Straßburg besuch-
ten. Bei der Betrachtung der euro-
päischen Geschichte, den Kämp -
fen um Freiheit und Demokratie
im 19. Jahrhundert und des über
Jahrhunderte konfliktreichen
Verhältnisses der beiden Kern -
länder Deutschland und Frank -
reich, wurde deutlich, wie wich-
tig Frieden, Freiheit und Men -
schenrechte sind. Dies sind wich-
tige Werte und daher ist ein

Engagement für Europa uner-
lässlich. Internationale Zusam -
menarbeit bedeutet Mehrwert für
alle, dies wurde im Palais d’Euro -
pe festgestellt.
Die Gruppe erfuhr viel über die
Entstehungsgeschichte und die
Aufgaben des Europarates, der sei-
nen Sitz in Straßburg hat, und die
erste und mit 47 Mitgliedsstaaten
größte politische Organisation
Europas ist. Er wurde 1949
gegründet, um Menschenrechte,
Demokratie und Rechtsstaat -
lichkeit zu fördern. 
Nach Besich tigung des Plenarsaals
im Palais d’Europe folgten inten-
sive Gespräche über die Situation
der Menschenrechte im Europa
von heute. „Fünf Mal die Seite
gewechselt, heute sind wir euro-
päisch!“ – so stellte der französi-
sche Stadtführerin fest. 
In Straß burg bewunderten die
Besucher zu Fuß und per Schiff
nicht nur die schönen Fachwerk -
häuser und das Straßburger
Münster, sondern trafen auch auf

zahlreiche Zeug nisse der wech-
selvollen Geschichte einer Stadt
und Region, die über Jahrhun -
derte ein Zankapfel zwischen
Deutschland und Frank reich war.
„Werden Sie Fan von Europa!“
forderte der EU-Abgeordnete Dr.
Markus Pieper die Gruppe auf.
Trotz vieler Merkwürdigkeiten in
der europäischen Politik und
Kritik an den Institutionen gelte
es, den großen Hintergrund der
europäischen Einigung nicht aus
den Augen zu verlieren. 
Vor einer interessanten Debatte
im Plenum, bei der auch Kom -
missions präsident Barroso und
fast alle EU-Kommissare zu sehen
waren, berichtete Dr. Pieper
„MdEP“ über seine Arbeit und
die besonderen, aktuellen Arbeits -
schwer punkte des Parlamentes.
Von Straßburg aus machte die
Gruppe auch eine Exkursion über
die Weinstraße in das Elsaß und
zum Odilienberg. 
Den Abschlusstag verbrachte
die Gruppe bei den Fern -
sehsendern SWR und arte in
Baden-Baden.

Die Vredener Gruppe der Senioren-Union vor dem ältesten Fachwerkhaus an der Ill im Gerberviertel von
Straßburg

Gesunde Kennzahlen und 
motivierte Mitarbeiter sind Basis 

für Erfolg und Wachstum

Laut einer Benchmarkstudie
2011 ist der „Große Preis des

Mittelstands“ Deutschlands wich-
tigster Wirtschaftspreis. Ein
Höchstmaß an Wettbewerbstrans -
parenz und ein funktionierendes
Qualitätsmanagementsystem
brachten hierfür die relevanten
Siegpunkte. Am 24. September
fand die Auszeichnungsgala für
Unternehmen aus Nordrhein-
Westfalen, Niedersachsen, Bre -
men, Schleswig-Holstein, Ham -
burg, Rheinland-Pfalz und
Saarland in Düsseldorf statt.
Bundesweit nominiert waren in

2011 insgesamt 3552 Unterneh -
men. Bereits zum achten Mal seit
2003 mit einer Nominierung ver-
treten, wurde Laudert von der
Wirtschaftsförderungsgesellschaft
für den Kreis Borken mbH, der
Stadt Vreden, der Bezirksre -
gierung Münster und dem
Deutschen Bundestag vorge-
schlagen. 
In fünf Wettbewerbs kriterien wer-
den nominierte Unternehmen in
ihrer Gesamtheit und zugleich in
ihrer Rolle innerhalb der Gesell -
schaft bewertet. 
Im Einzelnen sind dies die
Gesamtentwicklung des Unter -
nehmens, die Schaffung bzw.
Sicherung von Arbeits- und
Ausbildungsplätzen, die Moder -
nisierung und Innovation, das
Engagement in der Region sowie
Marketing, Service und Kunden -
nähe. Aufgrund der hervorragen-
den Leistungen in allen zu bewer-
tenden Bereichen wurde Laudert
zusammen mit fünf weiteren
Unternehmen von der Jury aus-
gewählt und als Finalist in NRW
geehrt. Neben vielen weiteren
Aspekten fanden insbesondere der
weitsichtige Ausbau der Dienst -
leis tungen im Bereich Medien-IT
und die Positionierung als fami-

lienfreundlicher Arbeitgeber die
Anerkennung der Jury, ebenso die
Umsatzsteigerung von 28 Prozent
in einem nicht wachsenden
Marktumfeld und die Schaffung
von 45 neuen Arbeitsplätzen auf
Basis dieses Wachstums. „Auf die-
se Anerkennung sind wir ganz
besonders stolz“, äußerte sich
Geschäftsführer Rainer Laudert
im Anschluss an die feierliche
Auszeichnung. „Denn unser
unternehmerisches Denken und
Handeln und unser Erfolg am
Markt beruhen tatsächlich auf
dieser Vielzahl von genannten

Kriterien: gesunde Kennzahlen
sind wichtig, motivierte Mitar -
beiter in einem von Innovationen
getriebenen Dienstleis tungs -
unternehmen jedoch die Grund -
voraussetzung für den Erfolg.“ 
Wie bedeutend diese Aus -
zeichnung für den europaweit
agierenden Mediendienstleister
ist, fasst ein Zitat von Dr.
Christoph Hartmann, Minister
für Wirtschaft und Wissenschaft
des Saarlandes und Schirmherr
der Auszeichnungsgala zusam-
men: „Die Preisträger zählen zur
Elite des deutschen Mittelstandes,
sie prägen das Erscheinungsbild
ihrer Region“
Der Mittel standspreis zielt auf
Nachhaltigkeit, die einzelnen
Auszeichnungsstufen bauen auf-
einander auf. So hat Laudert im
nächsten Jahr erstmals die
Chance, Preisträger zu werden.
„Wir werden unser Engagement
in den fünf Kategorien noch wei-
ter ausbauen - für uns und im
Sinne unserer Kunden und
Partner - und im Ergebnis dann
vielleicht auch für eine weitere
Auszeichnung in den nächsten
Jahren“, fasst Geschäftsführer Jörg
Rewer die weiteren Pläne zusam-
men.

Das Team Laudert nahm freudestrahlend den großen Preis des Mittelstands
entgegen

Frühshoppen in Winterswijk mit Original Zillertaler Musikanten

Am Sonntag, dem 9. Oktober,
findet in Sporthalle „de

Tuunte“ in Winterswijk (NL) ein
volkstümlicher Frühschoppen
statt. Volksmusik und Schlager
kommen in Holland immer gut
an. Aus Österreich werden die
Original Zillertaler Musikanten
erwartet. Eine der bekanntesten
Musikgruppen aus Tirol. Sie
waren schon in vielen Fernseh -
show’s wie Musikantenstadl,
Grand Prix der Volkmusik und
auch bei „Herzlichst Hansi
Hinterseer“ zu Gast. Die Original
Zillertaler hatten schon viele
Auftritte in Deutschland, der
Schweiz, Frankreich, Belgien und
Holland. Jetzt sind Sie „live“ zu
sehen bei Ihren Nachbarn in
Winterswijk, (NL). Ihr Repertoire
besteht aus zünftiger volkstümli-
cher Musik, romantischen Schla -
germelodien sowie auch Songs aus
dem internationalen Chart -
bereich. Ein weiteres Marken -
zeichen der Formation ist unter
anderem ihr Leadsänger Roland,

der mit seiner wunderschönen
Stimme die Herzen sämtlicher
Frauen berührt. Am Sonntag ist
auch die Sängerin Chantal mit
dabei. Sie war schon mit Ihrer
Single bei Hitparaden in
Deutschland, Österreich, der
Schweiz und Italien dabei.
Chantal ist auch bekannt aus dem
ZDF Fernsehgarten, ZDF
Volkstümliche Hitparade, MDR
Deutsche Schlagermagazin. Sie
moderierte die Fernsehsendung
„Lieder, Land und Leute“. Beim
Frühschoppen ist auch Werner
Redlich dabei. Er ist gebür-
tiger Holländer. Er hat mitt-
lerweile drei Alben produ-
ziert, die letzten zwei in
Österreich mit Volkstüm -
liche Schlagermusik. Er war
schon bei Fernsehshows in
Österreich (TW1 und KTV)
und Deutsch land (Wernes
Musikanten schenke) und in
Holland selber bei RTL und
TROS zu Gast. Er hat inzwi-
schen Auftritten mit Marc

Pircher, Francine Jordi, die
Zillertaler Haderlumpen und
Monica Martin absolviert. Werner
singt neben seinem eigenen
Repertoire auch einige der be -
kanntesten Schlagertitel wie:
Festival der Liebe, Fiesta Mexicana
und Sierra Madre.
Der Frühschoppen beginnt um
13.00 Uhr an. Die Karten kosten
im Vorverkauf 7,50 Euro und an
der Kasse 10,00 Euro. Adresse:
De Tuunte: Europark 6, 7102
AM Winterswijk, Tel.: (0031)
543/522210, info@detuunte.nl

Zu Gast in Winterswijk: Original
Zillertaler Musikanten

Polizist Krause kommt früh von der Nachtschicht nach Hause. Seine
Frau liegt im Bett und scheint zu schlafen. Krause zieht sich im Dunkeln
aus. „Schatz“, sagt da seine Frau, „ich habe fürchterlichen Durst,
hol mir bitte eine Cola von der Nachttankstelle, ja?“ Krause zieht sich
die Uniform wieder an und geht los. An der Tankstelle angekommen
fragt ihn der Tankwart: „Herr Krause, sind Sie nicht mehr bei der
Polizei?“ „Wieso?“ „Weil Sie ’ne Feuerwehruniform anhaben!“


